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f a u n i s i i s c h e R e g i o n e n .

Vorbemerkung;., Dia nunmehr durch 2o Jahre betriebenen Forschun-

gen der ornithplogischen Arbeitsgemeinschaft am_Haus der Natur

in Salzburg, däo sieh auf alle Landesteile erstreckten, wobei

der Ve-rfassGrs unterstützt von den Herren A.A.usobaky, derzeit

Bischofsüiofen, -MoGraf, P,Lacchini, AoLindentbaier und K.Mazzn^'

derzeit Viens seine Arbeitskraft hauptsächlich.der ornitho-

logiaehea Erforschung,.des. Flachgaues und hier insbesonders

deri!-j3tar& bedrohten-NaBf lachen desselben als Limicoleh-.-Brut-

gebie.ten widniGtej lassen ainen solchen. Versuch berechtigt er-

s - c h e i ' n e . n . • . . ; • • • ••••,• • • • . . , . , . . . •

Daß dieser Versuch gewagt werden kann.,dazu hat die wertvolle

Vorarbeit .in Gestalt der in der Egretta veröffentlichten Piibli-

kation:'Auso-bsky?s1,.und Masz.u.ccos.r'.'Die Bru.tvögel des Landes Salz-

burg und ;ihre vertikale^ Verbreitung,"Ifien ,1964.r wesentlich bei»

igetragen, ..., • . . ...
: . 3ie, ̂ enthält, in der Einleitung bereits recht treffende

Giiaral?r.eris-tiken.;der; Avifauna. :;:;.:;.meiner Landesteile.Ebenso hat

AusofeskyV;.,gestützt :,auf die Forschungen, der Arbeitsgemeinschaft

und auf seine ;eigenea iceiöhen Erfahrungen ornithotogische Bei-

träge für den yon Frof„Dr„EoStüber. herausgegebenen kleinen

Dr.ir,";-o£'gor-Nat'jrf«ihrer geliefert, die ebenfalls, zusammen mit

den zahlreichen Veröffentlichungen, in den Vogelkundl. Ber.

u»Inform„der Ausgabe Salzburg wie auch den in der von A.Lin-

denthalor angelegten und geführten ornithplogischen Landes-

kartei niöjäorgelegten Beobachtungsdaten, die sich gerade in

letzter Seit durch neue Mitarbeiter stark vermehrt haben, zu

berücksichtigen waren.
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- Aber .poch ein anderer Ussstend hat den Verfasser "zu"

dieses wohl Jahre in Anspruch nehmenden Vorhaben veran -

laßt. Die Näh'e 'zu äen sich rasch e;ntwicke';' den Ballungs- :

raurr'öe's"-Salzburger1 Beckens .-nachera -nun ..auch .die a.bgele- l

generen Teile des nördl. Flachgaues zu den vom Stand -

punkt des Naturschützers meist gefährdeteu Landestei'leri;' .".

.''D.fe.viai.t....dem Wachsntun de's Fremdenverkehres und der

zunefaöendfin Industrialisierung parallel gehe.nde Zersied-*

lung der Landschaft,- aber, auch die selbst -in Landschafts-"'"'"."

Schutzgebieten rücksichtslos durchgeführten Bachregulierun-

gen und Meliorationen/ die' Umwandlung von Natur- in Kunst-,

wiesen, die usfangreichen Aufforstungen von Naßflächen mit

Piclitenconokulturen werden in Kürze zu einer Vernichtung

vieler eigenartiger Lebensstätten führen, die u.a* auch

eine Ve^arraung und starke Nivellierung der Avifauna zur

Folge haben müssen.

Die Erklärung zu Landschaftsschutzgebieten hat sich \ :

wenigstens an den Seeufern als ganz unzulänglich erwiesen.

Wea all dies übertrieben vorkonat, der sehe sich einmal ':

die Veränderungen der Landschaft zu beiden Seiten der Bahn-

8treokexvqn Station Wallersee bis Ne'irraarkt /Köstendorf oder

den heutigen Zustand unserer beiden größten Rochmoorkomplexe

.des .Flechgaues des Bür-uriö Weidniooses an, vorausgesetzt, daß

ihs dei ursprüngliche Zustand dieser Gebiete bekannt war.

wer, wie der Verfasser, diese Teile des Flachgaues seit

etwa 15 Jahren erforscht hat, fühlt die Verpflichtung, die

in ornithoipgischer Hinsicht so reiche Mannigfaltigkeit der

rasch dahinschwindenden Moore und Riede als Dokumentation

für spätere Zeiten festzuhalten und sei es auch nur däruss,

der weiteren Forschung die Möglichkeit zu bieten, die Ver-

änderungen der Avifauna, die wie schon angedeutet, leider ;

sehr negativer Natur sein werden, zu registrieren und weiter

zu verfolgen. .. , ' '•••'•

Der Verfasser will zunächst diesen VerBUch in Fortsetzun-

gen in den Vogelkuridl.Ber.u.Inf. der A.Salzburg veröffent-

lichen end zur Diskussion stellen.

Um Ergänzungen und Verbesserungen7 sei an dieser Stelle

ausdrücklich gebeten!
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Über Gesichtspunkte zur Aufstellung avifaunistischer Regionen;

Die Gesichtspunkte, die hier in Betracht kommen sind vielsei-

tig und es sei gleich vermeerkt, daß weder eine zu einseitige

Betonung der großen geologischen Leitlinien noch eine zu star-

re Abgrenzung von Eöhonstufen, ebensowenig aber eine bis ins

Detail getriebene floristische Sortierung cler Lebensräune zum

Ziel führt.

Vielmehr muß danach getrachtet werden, natürliche Land-

schaftseinheiten von möglichst gleicher Physiognomik und damit

gleichartigen Lebensbedingungen gegeneinander abzugrenzen,

Welchenvfert geologische Grenzlinien, Eöhenstufen und

Vegetationszonen für unsere Zwecke haben können sei an eini-

gen Beispielen erläutert.

Gewiß wird eine so markante geoDorphologische Leitlinie

wie die Stirnseite'der; sogiTiroler Decke, gekennzeichnet

durch die auffallenden 7</andf luchten von Drachenwand, Schober

und Nockstein zur Abgrenzung ornitholog.Hauptregionen brauch-

bar seinj da sie ja auch eine avifaunistische Grenzlinie erster

Ordnung darstellt, die nur von ganz wenigen für die subalpine

Region charakteristischen Arten ( Tannenhäher, Ringdrossel,

^eidenneise) überschritten wird.

Es erscheint aber den Verfasser gerade vom avifaun.Stand-

punkt nicht zweckaässig, nun die gesagte Plyschzone der Haupt-

region der Kalkvoralpen östl. der Saizaoh gegenüberzustellen.

Vielmehr wird sich eine Zweiteilung der Flyschzone empfehlen.

Denn die Ähnlichkeit zwischen ihren nördlichen aufgelockerten

Teil mit seiner starken Moränenbedeckung und den nördlich vom

Haursberg gelegenen Molasseland, den eigentlichen Alpenvorland,

ist gerade aus avifaunistischer Sicht wesentlich größer als

seine Ähnlichkeit nit den südlichsten, hohen und geschlossenen

Teil derselben, der vom Zug Kolonansberg-Gr.Plaike bis zum

Heuberg reicht. •. .

Dieser letztere Teil, die »Hohe Flyschzone" ist nach An-

sicht des Verfassers als Rat'ptregion von ausgesprochenen Über-

gangscharskter zu werte1, des gleichfalls als Eauptregion das

Moränenland des nördl. Flachgaues gegenüber zu stellen ist, in

den der aufgelockerte Teil der Flyschzone mit den Molasseland

zusammengefaßt wird.
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Daß'HÖöerißtnf en" nicht zu starr "zur .Abgrenzung

faunistisciier Areale verwendet werden dürfen,zeigen z.B.Be-

obaclitungsöaten der letzten Jahre, die für die colline Stu-

fe des Salzbarger Beckens charakteristische Arten- ich denke

hier etwa an'Arten wie Elster, Pirol, Gelbspötter und Garten-

baunläufer - auch an verschiedenen Stellen des Moränenlan-'

des nachweisen konnten.

."' Umgekehrt kann die Tieferlegung der Waldgrenze durch

nenscliliehe Einwirkung (Almbetrieb in den Ifalkvoralpen) oder

eine 'besondere Ausprägung der Landschaft, wie sie in den vie-

len Pelsbändern der Riffkalke an den Cstfoängen der Gipfel

der s'iidl. Osterhorngruppe zuc Ausdruck kor^t, verursachen,

daß Arten die das Maximum ihres Vorkoanens in der Aipinre-

gion haben, wie Wasserpieper und Alpenbraunelle, hier nach

briefl. Mitteilung Ausobskys oft recht tief hinabsteigen.

Schließlich noch etwas über das Verhältnis vo'ri Ve'getations-

stufen, bezw. f loristisc!" umschriebenen Arealen zu den avi- ' '

fauniotischen Regionen. Ein geeignetes Beispiel scheint ::iir

die Verbreitung des Baunpiepers zu sein. Diesen Vogel wird

nan in Salzburger Becken unbedingt als C fearalctertier' der

siid-westl. der Stadt noch erhaltenen I-iochcoorreste ansprechen

niisse'n,' wo er von den vereinzelten Kiefern und Birken zu

seinem so bezeichnenden Balzflug aufsteigt. Nun findet man

aber diese'Art auch auf großen Kahlschlagen der Montanregion

de's Eaunsberges, wenn diese nur von aufgelockerten Waldrän-

dern üngeben, bezw. von Überhältern durchsetzt sind sowohl

innerhalb des Buchen= als" 'auch des' Nadelwaldes,

'Schließlich tritt' der Baunpieper aber auch häufig in den

lichten Lär'chenbeständen an der Grenze zu größeren Alm - " '

flächen in den Kalkvoralpen auf. Es sind also vom floristi-

schen Standpunkt aus gesehen recht verschiedene Biotope,die

aber doch eine gewisse physiognoraische Übereinstimmung auf-

weisen und dadurch ähnliche Lebensbedingungen bieten. Weite-

re Beispiele liefert die 'Verbreitung des Bre.unkehlchens, der'

Heckenbrau neile und der IClappergrasnücke.-' Das Braunkehl ehe n

ist nicht nui* Charaktervogel der großen Eiedflachen des Flach-

gaues, sondern wurde von Ausobsky auch in Lätschenmöoren des

Lungaues (Mooshan) nachgewiesen.Heclcenbraunelie und Klapper-
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grasmücke sind bezeichnende Arten für die Krusnnholzregion

der Subalpins'tufe. Die erstere findet sich aber auch in der

tieferen Montanstufe in Fichtenschonungen (Kaunaberg), letz-

tere in Gärten der collinerc Stufe, wenn sie nur dichte Hecken

und Str&'uctier aufweisen. : •

Die angeführten Beispiele zeigen, daß eine allgemeine

physiognocische Kennzeichnung des Pflanzenwuchses einer Land-

schaft durch Bezeichnungen vie geschlossener Eochwald (Laub=,

Nadel= u.Mischwald), Parklandschaft, Gebüsch,. Keckenland-

schaft oder offenes Kulturland oft mehr über die_zu erwartende1

Avifauna aussagt als detaillierte floristische Angaben! Denn

die Arten, die "wie etwa der Waidlaubsänger, Tannen- u,Hauben_

meise oder Misteldrossel engere Bindungen an gewisse Pflanzen-

gesellschaften haben, sind doch zahlenaäseig gering.

Die avifaunistischen Regionen des Salzborger Flachgaues in

erster Übersiehst.

Unter Berücksichtigung aller dieser Gesichtspunkte schlägt

der Verfasser nachstehende Gliederung des Flachgaues vor, wobei

zwischen Haupt=,Unter= und Sonderregionen unterschieden, wird.

1. Kauptregion. ;Das Salzburger Beeteen.

Seine Abgrenzung ist durch die natürlichen Grenzen — des

bis auf einige Inselberge fast ebenen Aufschüttungsraunes klar

gegeben. Aus avifaunistischer Sicht nüssen aber die geographisch

nicht sehr dazugehörigen Auwaldgebietenördl. des Salzachdurch-

bruches bei Ofrerndorf (irlacher Au bei St.Georgen) nit einbe-

.sogen werden, wie. schon Ausobsky und Mazzucco. forderten.

Innerhalb dieser Hauptregion nöchte der Verfasser aber

3 Sonderregionen hervorheben und zwar die geschlossenen Auwald-

gebiete nörcll, der Landeshauptstadt, das verbaute Stadtgebiet

alt den Gtatltbergen und die Eochnoorreste südwestlich derselben

bis an den Fuß des Untersberges.

2. Hauptregion: Das Moränenlanö des nördlichen Flachgaues.

Es erstreckt sich von der oberösterreichischen Grenze in Nor-

den und Osten und den Ootrand des Salzburger Beckens bis an den

Nordfuß des Irrsberges, der Pleicka und dec Heuberges.
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Es zerfällt

a) in die Unterregionen der Molassezone (Molaose-Moränenland)

nördlich des Eaucsbergrückens und

b) in den-^aufgelockerten nö'rdl, Teil der Flyschzone (Flysch-

• Moränenlancl) südlich desselben bis zur angegebenen Südgrenze.

Innerhalb der Molassezone wären noch 2 Sonderregionen heraus-

zuheben und. zwar • ' "

Die Büraoos-¥eidmoossenke und

die Oichtenriede bei M.ichaelbeuern.

Innerhalb der Flyschzone wären die großen Sungenbecken der

Trur.er Seen, der Schleedorfer Egelseen und des Wallersees als

Sonderregionen zu werten und gleichfalls als solche

die beiden größeren Waldinseln des Faücsbergräckens und des

•Tanriberges. . . .

3» Hauptregion: Die Fohe Flyschzone,

umfassend' den Zug des Kolomansberges und der großen Pleike ein-

schließlichdes Irrsberges sowie -de-s•• Ifeuherges .".Als Sonderre-

gion wäre hier eventuell die Tiialgauer Senke einzuordnen, die

nach Westen durch die Wasserscheide bei"Kraiwiesen begrenzt

ist und sich nach Osten gegen den'Mondsee öffnet.

^„Hauptregion: Die Kalkvoralpen b'stl. der Salzach ait der

Nordgrenze an der Überschiebung, der Tiroler Decke auf die

Flyschzone.

Sie zerfällt in ?, Unterregionen

in einen durchwegs innerhalb der Montanstufe gelegenen (Eöhen-

grenze von 14oon3 nirgends überschritten!) nördlichen Anteil,

dessen Südgrenze durch die Linie St.Gilgen-Tiefbrunnau - Faistenau-

Wiestal markiert ist und in eine südlich bezw. ö.stlich (schaf-

berggebiet) dieser Grenze gelegenen Unterregion, die an vielen

Stellen in die subalpine Höhenstufe aufragt, ja ganz in Süden

sogar die Alpinstufe berührt.

Diese Unterteilung scheint äezi Verfasser deswegen als zweck-

mäßig, weil in der nördl. montanen Unterregion subalpine und gar

alpine Arten weitgehend .fehlen, die in der südlichen Unterre-

gion g.choD.:-recM: häuf ig auftreten.
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Innerhalb der nördl. montanen Unte-rre^ion möchte der Ver-

fasser ferner als 2 Sonderre^ionen die doloniitischen Fels-

gebieto von Schober, Sehatzwanc: und vor. Nockstein heraus— . .

gehoben wissen, die nicht nur durch ihren landschaftlichen

Charakter innerhalb der Waldberge dieser Unterregion her-

vorstechen, sondern auch durch inselhaftes Verkorken aus-

gesprochen subalpiner Arten ihre Sonderstellung bekunden.

Als weitere Sonderregion könnte noch der durch Siidwest-

exposition wärnebegünstigte Außenrend zu des innerhalb des

Flachgaues allerdings nur das Südwestende der Gaisbergfager

und das Gebiet bei Elsbethen ( Trockene Klammen) gehört,

angenommen werden.

5. Hauptregion; Das UnterbergEassiv soweit es dem Salzburger

Flaphgair angehört als Anteil an dec Kalkhoclialpen.

la nachfolgenden Teil dieser Arbeit sollen nun laufend die

einzelnen Regionen nach denen ihnen gemeinsamen, landschaftli-

chen Zügen kurz charakterisiert und, soweit es der derzeitige

Stand der Forschung erlaubt, die ihnen eigenen avifaunisti-

schen Verhältnisse herausgearbeitet werden. Noch bestehen

Lücken und offene Probiene werden bei den einzelnen Eegio-

neneo. aufgezeigt werden, ur; eine Konzentration der weite-

ren Forschung auf diese zu ermöglichen.

Der Anfang sei sit äes bereits .gut erforschten Salz-

burger Becken geriachf. . -. :

Eine Kartenskizze folgt in der nächsten Veröffentlichung!
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